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Die Leſer moͤgen beurtheilen , ob in der

Denkungsart dieſes Menſchen Konſequenz oder s

Unſinn war ? ʒ — der

0

ſi0
Die liſtige unterhändterin ,

bel

Der Hr . v. Ke⸗Lieutenant im Regiment W0

L. z. B' everliebte ſich in die ſchoͤne junge

Frau des — Raths u “ “ . Er hatte ſich ihr
mi

zwar an öffentlichen Orten , in Gaͤrten und 10
auf Promenaden bemerklich gemacht ; aber er

ö
ſah ſie nie allein , weil ſie nie anders als in

Begleitung ihres Mannes ausging . Er trab⸗

ſe ſehr oft bei ihrer Wohnung vorbei . Ma⸗

dam war aber nie zu ſehen ; ein Maͤdchen ſaß

gewohnlich am Fenſter und arbeitete . Dieſe

verſtand ſeine Winke und kam einſt herab an

die Hausthuͤre . 60
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in deR „ Was iſt ihnen gefaͤllig , mein Herr ? “

frug Hannchen , ſo hieß das Kammermaͤdchen

der Madame U * .

Ich habe Ihnen recht etwas Wichtiges zu

ſagen , ſchoͤnes Kind ! Aber Sie muͤſſen mir

verſprechen , daß ich keine Fehlbitte thun

Inet werde .

„ Nun , warum nicht , erwiederte Hannchen ,

mit dem freundlichſten zaͤrtlichſten Blicke ,

wenn es meiner Ehre nicht zu nahe iſt . “

Im geringſten nicht , ſcharmanter Engel !

Sie ſollen mir blos den Gefallen thun , und

mich bei ihrer Frau empfehlen .

„ Bei meiner Frau ! was wollen Sie denn

bei der ? “

10 Sie ſprechen — nur auf einen Augen⸗

blick .
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„ um Himmelswillen , das koͤnnen Sie nicht. 1

Madame kann und darf Sie nicht ſprechen . J0

Was denken Sie dann . Sie ſind Ihr ja U

auch gar nicht bekannt . “ d46

O ja ! ſie kennt mich ſchon ; fagen Sie iht hibt

nur der Herr waͤr' s , der ihr neulich im K* ⸗

Garten aus Verſehen auf das Kleid getreten
nich

hätte .

„ Nein , nein , das geht nicht an ; der Hert

iſt ſo ſchlimm und wenn er ſo etwas von mir 5

erfuͤhre — Gott bewahre ! Nein ! “ 16

Aber liebes Kind , ſeyn Sie doch nicht
13

wunderlich — ich will ja weiter nichts , als
35

Madame nur auf einen Augenblick ſprechen , 9

das iſt doch nichts Boͤſes . — Ich werde

gewis —
10

Madame thut das nicht , das weis ich
ſchon !

er
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Aber machen Sie doch erſt den Verſuch ;

Ich werde gewis — hier haben Sie meine

Hand , nicht undankbar ſeyn . — Sie ſollen

das ſchoͤnſte Kleid was Sie nur wuͤnſchen

haben — und wenn —

„ Ich bitte recht ſehr , ich werde von Ihnen

nichts nehmen , wenn ichs auch thaͤte . “

Das wird ſich ſchon finden — kleiner En⸗

gel . — Sagen Sie nur Madame ich koͤnnte

nicht ruhig ſeyn , ich muͤßte ſie ſprechen .

Morgen Abend um 7 Uhr bin ich wieder hier ,

um eine erwuͤnſchte Antwort von Ihnen zu

empfangen .

„ O warten Sie , das werde ich Madame

ſagen , lispelte Hannchen ganz zaͤrtlich , als

er ſie zum Abſchied kuͤßte, und huͤpſte die

Treppe hinauf . “
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Hannchen ſaͤumte nicht lange , ſich ihres

geheimen Auftrags zu entledigen . „ Es iſt

wirklich ein ſchoͤner, liebenswuͤrdiger Herr ;

o, er bat ſo innig , ſo flehend , daß ichs Ih⸗

nen ſagen moͤchte. Dabei ſcheint er reich zu

ſeyn . Sie haben ja ſo immer Verdruß mit

dem Herrn , wenn er etwas an Sie wenden

ſoll . “

Wohl wahr , liebes Kind , ich muß mich

uͤber jede Kleinigkeit aͤrgern , die ich von ihn

haben will ; ich kann faſt gar nichts mehr

von ihm erhalten , und doch braucht man

taͤglich etwas Neues ; er iſt entſetzlich aufs

Geld , und er wird immer geiziger . Sonſt
war er gar nicht ſo , du weißt , wie ich ihn

liebte , ich haͤtte keinen andern qnſehen koͤn⸗

nen , vielweniger —

eine

lich

Nn

hen

hier

der

gel

ſah

W0e
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O die Maͤnner , die Maͤnner ! wenn ſie

einen nur erſt haben , dann iſts mit ihrer

Liebe vorbei ! Und glauben Sie denn , liebe

Madame , daß nicht alle ihre Schliche ha⸗

ben ? er wirds Ihnen nicht ſagen , wenn er

hier und da ſo ein klein Romaͤnchen ſpielt .

Daran zweifle ich freilich nicht , aber be⸗

denke nur Hannchen , wenn ers erfuͤhre , daß

ich den Fremden geſprochen haͤtte !

Dafür laſſen Sie mich nur ſorgen ; er ſolls

gewiß nicht erfahren , kein Menſch ſolls er⸗

fahren . Sind Sie dann nicht ganz ſicher,

wenn er in der Loge iſt ? Morgen Abend

kommt der junge Herr wieder , ich habe ihm

verſprechen muͤſſen, Antwort zu ſagen . Wiſſen

Sie , wie ichs machen werde ? ich werde ihm

antworten , daß Sie ſich auf nichts einlaſſen
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wollten — und dann geb ' ich wieder etwas bei

Hoffnung , damit er deſto mehr verſpricht . a

Am andern Abend fand ſich Hr . v. K* ⸗ fle
richtig ein , und Hannchen ließ ihn nicht lau⸗

ge warten . Tauſend Dank in Voraus , ſchoͤn⸗ 6

ſtes Kind , daß ſie Wort halten . Sie bringen

mir gewiß gute Nachrichten nicht wahr ?

„ Nicht die beſten ! Meine Madame iſt heu⸗

te ſehr verdruͤslich . “

Warum denn das ?

„ Ach wenn Sie wuͤſten , der Herr iſt ſo

ſchlimm gegen ſie ; er iſt ſo geizig , und macht

iedesmal Spektakel , wenn er zu ihren Putz
Geld hergeben ſoll . Madame geht in vor⸗

nehme Geſellſchaften , und muß ſich ihrem

Stande gemaͤß kleiden . “

Da wollen wir Rath ſchaffen . Sagen
Sie mir nur liebes Kind , haben Sie denn
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bei Ihrer Madame den Auftrag von mir

ausgerichtet , und wie hat ſie ihn aufgenom⸗

men , was darf ich hoffen ?

Sie hat von Ihnen mancherlei geſprochen ;

Sie kennt Sie recht gut , und glaubt , daß ſie

ein rechter artiger Herr ſind ; aber Ihre Bit⸗

te hat ſie Ihnen rund abgeſchlagen Ich bin

nun ſchon drei Jahre , ſeit ihrer Verheira —

thung , bei ihr , ſie hat ſchon manches Unan⸗

genehme von den Herrn ausgeſtanden ; aber

daß ſie ſich nie mit einem andern eingelaſ⸗

210 ſen , das kann ich Ihnen zuſchwoͤren . Sie

iſt gar nicht ſo —

Auf Ehre , liebes Seelenmaͤdchen , ich will

W
ſie nicht dem geringſten Verdruß ausſetzen ;

ſie ſoll mir nur einen Augenblick goͤnnen,

wo ich ſie allein ſprechen kann ; iſt dies hier

im Hauſe nicht moͤglich , ſo ſoll ſie mich
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wiſſen laſſen , wo wir uns an einen dritten

Ort treffen koͤnnen.

Was denken Sie denn mein Herr ! Ma⸗

dame ſoll ſich zur Stadtgeſchichte machen ; ſo

was wird leicht verrathen ; Nein , dazu wird

ſie ſich um alle Welt nicht verſtehen Iſt es

moͤglich, daß ſie Sie ſprechen koͤnnen, ſo muß

es hier in unſerm Hauſe geſchehen , wenn der

Herr nicht da iſt , und dann waͤren Sie ge⸗

wis der erſte , den man ſo etwas erlaubte .

O wenn ich doch einmal ſo gluͤcklich ſeyn

koͤnnte! hoͤren Sie liebes Kind , Sie ſind ein

geſcheutes , kluges Maͤdchen ; Sie vermögen
gewis recht viel uͤber Ihre liebenswaͤrdige

Gebieterin . Verſichern Sie Ihr , daß ich ihr

allen Verdrus , den ſte jezt oft mit Ihrem

Manne hat , erſparen werde ; ſie ſoll al

E

nll
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U
haben , was ſie wuͤnſcht . Das ſind fuͤr mich

nur Kleinigkeiten . “

Da ſind Sie weit links , lieber Herr ,

wenn Sie glauben , daß Madame von Ihnen

etwas nehmen werde ; Sie wuͤrden Sie da⸗

durch entſetzlich beleidigen . Wenn Sie Ih⸗

nen ſpricht , ſo geſchieht es blos weil Sie

Ihr gefallen .

O wenn ich das hoffen duͤrfte ! —

„ Meine Madame erinnert ſich noch genau

des Vorfalls in K * Garten und ſo viel ich

bſeh merke , misfallen Sie ihr wenigſtens nicht !“

d ein Maͤdchen du machſt mich raſend vor Freu⸗

mögen de ; (er wollte ſie hierbei umarmen ) .

Sein Sie doch artig man koͤnnte uns

hier belauſchen ; —

Ich verlaſſe mich auf Sie , ich werde ganz

Ihrem Nathe folgen ; freilich wuͤrde es ſich
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nicht ſchicken , wenn ich Madame etwas an⸗ j

bieten wollte ; beſſer maͤr es , daͤcht' ich, wenn ˖

ſie es ihr zuſtellten , was meinen Sie ? 1

Nun , vielleicht ging es auf die Art eher 9

an , aber ich kann Ihnen mit Gewißheit nichts 0

verſprechen . Kommen Sie nur morgen ſ

Abend um dieſer Zeit wieder , ich will mein
9

Moͤgliches thun . 6

Ich werde Ihr ewiger Schuldner bleiben , 1

lieber Engel ! jezt dieſe Kleinigkeit zum vor⸗ 10

laͤufigen Beweiſe meiner Dankbarkeit . Hier⸗ 1˖
mit druͤckte er ihr fuͤnf Friedrichsd ' or in die

1

Hand .
9

Haͤtte es auch noch weit mehr Muͤhe koſten f

ſollen , als es wicklich der Fall war , Madam

zu einen Tete a Tete mit den Hrn . v. K“ “

zu uͤberreden , ſo wurde Hannchen den Plan

doch durchgeſetzt haben . Sie wuſte von dem

jun⸗
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jungen Manne ſoviel ſchoͤnes und liebens⸗

wuͤrdiges zu erzaͤhlen , daß Madame ganz be⸗

zaubert wurde , und daß ſich ſogar zu ihren

geheimen Wänſchen eine Art von Eiferſucht

geſellte , denn es ſchien als wenn Hannchen

ſelbſt verliebt in ihn waͤre. Der eigenſinnige ,

gebieteriſche und geizige Herr Gemahl hielt

vollends den Vergleich mit dem ſo zaͤrtlichen

nach Liebe ſchmachtenden Hrn . v. K88 gar

nicht aus . Es ward beſchloſſen , wenn beide

morgen Abend allein waͤren , ſo ſollte der

Herr heraufgelaſſen werden . Der Jufall be⸗

guͤnſtigte dieſen Plan . Der Herr Gemahl

mußte gerade am andern Tage bei einer ge⸗

wiſſen Feierlichkeit in der Loge zu den drei ? ⸗

erſcheinen . Der Herr v. K* “ fand ſich zur

beſtimmten Zeit ein , und ward nun von

Hannchen ohne weitere Umſtaͤnde in Schlaf⸗

O
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gemach der Madame geſuͤhrt . — Den wei⸗ let

tern Erfolg dieſes Romans , woruͤber die naͤ⸗ 1

here Borichte fehlen — werden ſich die Leſer cbe
ſelbſt zu ergaͤnzen belieben . f

Klagen eines unglücklichen Ehemanns . Köe
Mein Vater war vierzig Jahre Landpre⸗ we

diger an dem Orte , wo ich es jezt bin , und W8

beſaß , wie ich eine der eintraͤglichſten Land⸗ a

pfarren . Eintraͤglich iſt ſie beſonders durch unt

den Pfarracker ; der Boden iſt nicht der beſte ſch
aber auch nicht der ſchlechteſte , und durch Kö

meines Vaters oͤkonomiſche Kenntniſſe und ler
durch ſein beſtaͤndiges Streben , ſie anzuwen⸗ be
den , brachte er es ſo weit , auch vor ſolchen

Nachbarn , die an ſich beſſern Boden beſaßen, l

beſſere Erndten zu haben . Sein Viehſtand her
war der ſchoͤnſte, ſein Huͤnerhof der bevoͤl⸗
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